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Im Rahmen diverser Gespräche mit Bürgerinnen und Bürger im Zusammenhang mit dem 
schlechten Städte-Rating der Stadt Basel innerhalb der Schweiz wurde der Wunsch einer 
Verlegung der staatlichen Heroinabgabestellen ("K&A") Heuwaage und Spitalstrasse geäussert. 
Insbesondere diese beiden Standorte (neben dem dritten „K&A“ am Wiesenkreisel) sind in einer 
derart zentralen Lage, dass das Stadtbild, das Image und die öffentliche Sicherheit durch diese 
beiden Einrichtungen merkbar gestört und verschlechtert werden. 

Gerade die direkten Negativ-Auswirkungen auf die Nebenanlagen (z.B. St. Johann-Schulhaus, 
Restaurationsbetriebe, Spitäler, Nachtigallenwäldli und Heuwaage-Unterführung/-Parking) sind für 
die Bevölkerung – insbesondere für Kinder und Jugendliche – untragbar. Zwar werden die 
drogensüchtigen Personen nach der erfolgten Abgabe tröpfchenweise wieder auf die Strasse 
gelassen, jedoch lassen sich diese Negativ-Auswirkungen nicht vermeiden. Nicht ohne Grund wird 
für die Eingang- und Ausgangskontrolle ein privater Sicherheitsdienst aufgeboten.  

An der Spitalstrasse meiden Passanten das Trottoir vor der "K&A". Die Ausbreitung der 
Drogensüchtigen auf der anderen Strassenseite ist unübersehbar. Unmittelbar vor der Bussstation 
auf der Wiese des Universitätsspitals hat sich ein kleiner "Platz Spitz" entwickelt. Sogar stationäre 
süchtige Patienten des Universitätsspital fahren in den spitaleigenen Rollstühlen, bereits mit 
Infusionen ausgestattet zur Suchtstelle. Für die vielen auswärtigen Gäste, welche einen 
Spitalbesuch abstatten oder Touristen, welche vom City-Parking in die Innenstadt laufen, ist dieser 
triste Anblick eine äusserst schlechte Visitenkarte für die Stadt Basel. Eine merkbare zusätzliche 
Belastung stellen auch die vielen Drogensüchtigen aus den Nachbarkantonen und dem badischen 
Raum dar, welche die Umgebung der "K&A" als Treffpunkt nutzen. 

Gegen "K&A" ist nichts einzuwenden, jedoch mit der vorgesehenen Umgestaltung/Neuplanung der 
Heuwaage und insbesondere mit dem Neubau des Universitätskinderspitals beider Basel an der 
Spitalstrasse sind die beiden erwähnten Abgabestellen am jetzigen Standort unhaltbar. Es ist 
unbestritten, dass es sich bei den Plätzen um elementare und zentrale Plätze unserer Stadt 
handeln wird – entsprechend also gänzlich ungeeignet für die Drogenabgabe. 

Die Anzugsstellenden bitten den Regierungsrat daher zu prüfen und zu berichten, 

- ob die beiden Drogenabgabestellen K&A Heuwaage und K&A Spitalstrasse aus dem 
Stadtzentrum verlegt werden können 

- ob allfällig ein einziger Standort ausserhalb des Stadtzentrums für alle drei bestehenden 
"K&A"-Stellen gefunden werden könnte 

- ob als neuer Standort beispielsweise das Geviert Freiburgerstrasse (rund um die 
Empfangsstelle und das Ausschaffungsgefängnis Bässlergut) in Frage käme 

- ob die Heroinabgabe allenfalls in einen Gefängniskomplex (bspw. Waaghof) verlegt werden 
könnte. 
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